
Brandaktuelle Themen in Liedern und Sketchen
Schlosstheater Fürstenberg öffnet „Beziehungskisten und andere Schubladen“

Holzminden (hö). Von der Un-
sicherheit des ersten Treffens bis 
zum vollendeten Neben-einan-
der-her-leben oder zum finalen 
Auseinandergehen lässt sich al-
les in Beziehungskisten stecken 
und ist alles in Schubladen un-
terbringen. Den Beweis lieferte 
ein Lokaltermin am Sonnabend 
im Schloss Fürstenberg. Rund 
400 Besucher waren zugegen 
und erlebten die Premiere der 
neuen Revue im Theatersaal des 
Schlosses; der Titel lautet bezie-
hungsreich „Beziehungskisten“, 
und weil eine Beziehungskiste 
selten allein kommt, heißt der 
vollständige Titel „Beziehungs-
kisten und andere Schubladen“.

Beziehungskisten sind so alt 
wie die Welt. Ein archaisches 
Thema also! Sind wir immer 
noch Steinzeitmenschen? Zu-

mindest wenn es um Bezie-
hungskisten geht sind wir nicht 
weit davon entfernt. Liebe, das 
berühmte „Kribbeln im Bauch“, 
das natürlich auch in der Revue 
ein wiederkehrendes Motiv ist, 
Streit und Ehekrisen, das alles 
hat es schon immer gegeben, 
seitdem es Menschen gibt, und 
der stammt – laut Revue – vom 
Affen ab. 

Es werden in der neuen Revue 
viele Schubladen aufgezogen, 
die zu den Beziehungskisten ge-
hören. Kinderliebe, Kinderfra-
gen, Kinderstreit, Blind Date, 
Tupper-Party und Online-Ein-
kauf gehören dazu, Es wird 
nicht nach verstaubten Requisi-
ten gestöbert, sondern brandak-
tuelle Themen werden kabaret-
tistisch aufs Korn genommen. 
Das Thema wird in Liedern be-

sungen, in Sketchen gespielt 
und von Wulf Dominicus mode-
riert. Die Musiknummern gra-
sen alles ab, was Beziehungen 
zum Thema hat.

Songs von Marius Müller-
Westernhagen sind dabei, von 
Donna Sommer, Pe Werner und 
Joe Cocker. Ireen Sheer, Trude 
Herr und Ingo Insterburg sind 
mit von der Partie – und viele 
andere. Der Wechsel von Sket-
chen, Moderationsbeiträgen, 
Gesangs- und Tanzdarbietungen 
vollzieht sich in rasanter Abfol-
ge, drei Stunden vergehen wie 
im Flug, und alles passt so her-
vorragend zueinander, als wäre 
es aus einem Guss.

Die beiden neuen Ensemble-
Mitglieder Esther Schlanstedt 
und Marion Schröder fügen sich 
so gut in das bewährte Ensemble 

ein, als wären sie schon immer 
dabei gewesen, und die Regie 
von Barbara Mihm, Wulf Domi-
nicus und Sarah Müller sprüht 
ebenso wie die Choreographie – 
ebenfalls von Sarah Müller und 
Wulf Dominicus – von spritzi-
gen Einfällen und glänzenden 
Ideen. 

In Schubladen lässt sich das 
Schlosstheater selber aber wahr-
lich nicht stecken, und gerade 
das macht den Erfolg dieser in-
zwischen zur Institution gewor-
denen Revue aus, die zum Win-
ter mittlerweile dazu gehört wie 
St.-Martins-Singen und der 
Orion. Der eigene Stil dieser In-
szenierungen, von Detlev Mihm 
ins Leben gerufen und von Bar-
bara Mihm weiterentwickelt, ist 
einzigartig und hat dem Schloss-
theater-Ensemble seinen guten 
Ruf eingebracht. Wer diese Re-
vue besucht, weiß, dass ihm 
(oder ihr) eine gelungene Mix-
tur aus ansprechender Show und 
anspruchsvoller Unterhaltung 
geboten wird.

Kein Wunder also, dass am 
Sonnabend viele auf einen faden 
Wetten-dass-Fernsehabend ver-
zichteten und die Live-Revue 
im Schloss vorzogen. Einlass 
fanden jedoch nur diejenigen, 
die sich rechtzeitig um Karten 
bemüht hatten. Die Karten wa-
ren schon lange vor der Premie-
re vergriffen. Die Qualität des 
Schlosstheaters ist so bekannt, 
dass sich viele Besucher schon 
sehr früh ihre Karten sichern. 
Und das gilt auch für die weite-
ren Termine. Bis in den März 
nächsten Jahres hinein stehen 
nur noch wenige Restkarten zur 
Verfügung. Interessenten sollten 
daher schnell reagieren und sich 
Plätze unter der Telefonnum-
mer 05273/88889 sichern. Es 
lohnt sich!
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Wende auf dem Ausbildungsmarkt: Der Lehrling von heute ist begehrt
Agentur für Arbeit legt positive Jahresbilanz des Ausbildungsstellenmarktes vor / Doppelter Abitur-Jahrgang kein Problem

Kreis Holzminden (bs). Dop-
pelter Abi-Jahrgang, Wegfall der 
Wehrpflicht, Weltwirtschafts-
krise – die Prognosen waren 
schlecht. Die Bilanz fällt dafür 
umso besser aus. Der Lehrling 
von heute ist gefragt, es gibt 
kaum unversorgte Bewerber 
und der Verdrängungswettbe-
werb Abiturient gegen Haupt- 
und Realschüler hat nicht statt-
gefunden. „Es war ein spannen-
des Jahr“, resümiert Andreas 
Siever, Leiter der Agentur für 
Arbeit am gestrigen Montag in 
der Jahresbilanz-Pressekonfe-
renz des Ausbildungsstellen-
marktes, der traditionell mit 
dem dritten Quartal endet.

„Die Jugendlichen erkennen, 
dass es sich lohnt, eine Ausbil-
dung zu machen“, bestätigt auch 
Jens Auberg. Der gestandene 
Berufsberater wirbt mit seinem 
Team schon frühzeitig in den 
Schulen für die Lehrjahre, in-
formiert über Berufszweige und 
die vielfältigen Möglichkeiten, 
die sie bieten.  Das hat Erfolg.  
Und viele Befürchtungen haben 
sich nicht bewahrheitet. Die 
Angst, dass die Abiturienten des 
doppelten Abi-Jahrgangs den 
Realschülern und die Realschü-
lern den Hauptschülern die 
Lehrstellen abnehmen, war 
weitgehend unbegründet. „Es 
waren gar nicht so viele Abituri-
enten, die auf den Ausbildungs-
markt gedrängt sind. Viele ha-
ben sich Alternativen gesucht“. 
Studium oder ein Auslandsjahr 
waren oft die erste Wahl. Und so 
mancher Jugendliche, der in der 
Vergangenheit den Kopf in den 
Sand gesteckt und geglaubt hat, 
doch keine Chance zu haben auf 
dem Ausbildungsstellenmarkt, 
hat seine Chance jetzt bekom-
men. „Wichtig ist die Motivati-
on der Jugendlichen“, weiß Jens 

Auberg, „dann spielt auch eine 
Vier im Zeugnis nicht die große 
Rolle“.

571 Bewerber haben sich in 
den letzten zwölf  Monaten bei 
der Agentur für Arbeit und dem 
Jobcenter gemeldet. 487 haben 
einen Ausbildungsvertrag unter-
schrieben. Nur zwei unversorgte 
Bewerber stehen in der Statistik.

Das ist, angesichts gestiegener 
Bewerberzahlen – 487 waren es 
2009, 544 im letzten Jahr – auch 
dem engen Zusammenspiel aller 
Verantwortlichen im Kreis 
Holzminden zu verdanken. Ar-

beitgeber, Kreishandwerker-
schaft, IHK, die Agentur für Ar-
beit mit der Berufsberatung und 
dem Arbeitgeberservice und 
schließlich das Jobcenter – alle 
ziehen an einem Strang. „Es hat 
sich zurechtgeruckelt, die Signa-
le der letzten Jahre haben viele 
sehr ernst genommen und ver-
sucht, sich entsprechend einzu-
bringen“, erklärt Andreas Siever.

Eine ganze Reihe von Mög-
lichkeiten hat das Team der 
Agentur und des Jobcenters ge-
nutzt, um Jugendliche  zu moti-
vieren. Ein Erfolgsrezept: Prak-

tika.  „Arbeitgeber“, weiß Sonja 
Fahrenholz vom Arbeitgeber-
service der Agentur für Arbeit, 
„nehmen gern junge Menschen 
in eine Ausbildung, die sie durch 
ein Praktikum kennengelernt 
haben. Dann ist auch ein Aus-
rutscher bei den Noten kein 
Hinderungsgrund. Wichtig sind 
Motivation, Zuverlässigkeit und 
Pünktlichkeit.“ Und auch 
Hauptschüler haben eine gute 
Chance, wenn sie motiviert sind.

Wichtig für alle jungen Men-
schen: Sich frühzeitig zu infor-
mieren, welcher Beruf  zu ihnen 

passt. „Die meisten wollen im-
mer noch ins Büro oder in die 
Kfz-Werkstatt“, weiß Jens Au-
berg. Fachkräfte werden aber in 
anderen Sparten gesucht. 
„Handwerk, Metall, Elektro“, 
zählt Sonja Fahrenholz auf, 
„Tischler, Maurer und Dachde-
cker werden händeringend ge-
sucht“.  Agentur für Arbeit und 
Jobcenter wollen ihre Bemü-
hungen weiter verstärken, dabei 
auch auf die Eltern zugehen. 
„Die Berufswahl wird im El-
ternhaus entschieden“, so Au-
berg. Für den 8. Dezember ist 

deshalb in der Arbeitsagentur in 
Hameln ein Elterntag (von 14 
bis 20 Uhr) geplant.

Doch zurück zu den guten 
Nachrichten: „Weil sich die Si-
tuation auf dem Ausbildungs-
markt verbessert hat, sind wir in 
der Lage, unsere Maßnahmen 
etwas zu reduzieren“, berichten 
Jens Auberg und Silke Markus 
vom Job-Center Holzminden. 
weil nicht mehr so viele jugend-
liche Arbeitssuchende in die 
Warteschleife müssen, können 
die  Berufsvorbereitenden Bil-
dungsmaßnahmen auf 50 Plätze 
reduziert werden. Und auch die 
Berufsausbildung in außerbe-
trieblichen Einrichtungen wur-
de reduziert von 20 auf 14 Stel-
len.

Wo aber Hilfe nötig ist, wird 
geholfen. Die Fallmanager des 
Job-Centers halten engen Kon-
takt zu ihren Kunden. Und 
wenn die Azubis Nachhilfe im 
Theoretischen benötigen,  gibt 
es bei der Agentur auch die 
Möglichkeit, kostenlos Nachhil-
fe zu beantragen. Ausbildungs-
begeitende Hilfe nennt sich das. 
„Azubis sollten sich nicht scheu-
en, uns anzusprechen“, so Jens 
Auberg. Ein paar Plätze sind 
noch frei.

Ansprechen, nachfragen, Hil-
fe suchen, das ist das Angebot, 
das die Mitarbeiter der Agentur 
für Arbeit und des Jobcenters 
den jungen Leuten machen. Als 
Ansprechpartner stehen bei der 
Berufsberatung Rita Fingerhut, 
Jens Auberg, Manja Preine und 
Hannes Reinhardt sowie Daniel 
Hüsing (Bodenwerder)  gern zur 
Verfügung. Im Jobcenter sind es  
Silke Markus, Miriam Pilz, San-
dra Meier-Tegetmeier, Claudia 
Kraus, Claudia Wetzlaff, Andre-
as Reitemeier, Constanze Kautz-
or-Sagel und Marlies Ferchland.

Passt doch!

„Ich will keine Schokolade“ ver-
kündet Marion Schröder als neues 
Ensemble-Mitglied am Sonn-
abend genau so lautstark, wie 
Trude Herr vor 50 Jahren.Begeisterung bei der Tupper-Party. � Fotos: hö

Ein neuer Moderator meldet sich 
zu Wort.

Ziehen positive Bilanz (von links): Berufsberater Jens Auberg und Rita Fingerhut, Sonja Fahrenholz vom Arbeitgeber-Service, Silke Markus, Fall-
managerin beim Jobcenter, und der Leiter der Agentur für Arbeit Holzminden, Andreas Siever. � Foto: bs


